
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 20

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 161

flammen, fo baß ber Ärieg fidj gu einem rein
religiöfen geftalten unb eine Heute nodj ungeaHnte
SBebeutung unb SluäbeHnung anneHmen fann.

J. v. S.

Stubien über bte Verpflegung ber ftricpljeere im
gelbe. SBon SBernHarb oou SBaumann, Oberftlt.
j. ©., ©ommanbeur beä 2. SBataiUonä beä

6. SanbroeHrregimentä. £ifiortfdjer SHeil,
II. Sanb, I. Jpälfte. Seipgig unb fteibelberg,
6. g. Sffiinter'fdje SBerlagäHanblung. ©r. 8».

©. 528.

©aä oorliegenbe Sffierf, roelajeä eittgig in feiner
Slrt bafierjt, roirb niajt ermangeln in ben betreffen*
ben Äreifen SluffeHen gu erregen. — Unfereä Sffitffenä

ift bie ©efcHtdjte ber SBerpflegung ber Äriegäljeere
unb aHer begüglidjen ©inricHtungen nodj nie in
fo auäfüHrlidjer> unb grünbliajer Sffieife beHanbelt
roorben.

©er Hier oorliegenbe SBanb befdjäftigt fidj mit
ber .Seit beä Äaiferä SRapoleon I., u. g. befonberä mit
ben gelbgügen 1805, 1806, 1807, 1809 unb 1812,

ferner bem georbneten SRequifitionäftjftem unb am

©nbe einer SßaraHele groifdjen bem gelbgug 1805

uub 1809.

SRidjt nur bie SBerpflegung ber feetxt, auaj bie

Operationen finben eingefjenbe Sffiürbiguug unb

über oiele Sßerfönlidjfeiten, roeldje bamalä eine Her«

oorragenbe SRoHe gefpielt, erHalten roir mandje

©ingelnHeiten.
©aä Sudj ift für ©eneralftabä» unb SBerroaltungä«

offigiere gleidj tntereffant. ©ä ift in bemfelben ein

reidjeä SRaterial unb oiele lebrreidje SBetradjtungen

enthalten. Sffienn roir bem Sffierf einen SBorrourf

madjen, fo ift biefeä ber SRanqel an Ueberfiajtlidj«

feit, roelcHem leidjt burdj eine entfpredjenbe SlngaHl

Ueberfdjriften abgeholfen roerben fönnte.
SRadj ©rfdjeiiten ber groeiten feätftt biefeä SBanbeä

roerben roir auf baä SBudj gurüctfommen.

$ie &tita.ämaa)t Dejtemtdjs. II. SHeil. Sffiien,

SBerlag oon S. Sffi. ©eibel & ©obn, 1876.

SBir Haben f. £. ben I. SHeil biefeä Sffierfeä be*

fprodjen. SRunmeHr liegt ber II. oor. Sn bem«

felben roerben beHanbelt bie SanbroeHren, bie Äriegä*
marine unb bie militärifdj organifirten, jebodj nur
tHeilroeife ber f. f. Slrmee angeHörenben Äörper (bie

Seibgarben, £ofburgroaaje, bie f. ung. Äronroadje, bie

u7Ulitär*Sßoligeiroadjen, Sanbeägenäbarmerie unb bie

ÜRilitär*3lbtHeilung ber ©eftütäbranaje).
Sffiie in bem I. SHeil, fo geHt audj in biefem ber

©arftettung ber jefeigeu Snftitutionen ein gefdjitfct*

lidjer SRücfblicf oorauä.

$er beutf^sfranjüjifttje flricj oon ©tr S ®. S.

©inclair, SBaronet, SBerlin. 31. SlfHer & ©omp.

Sßreiä 1 gr.
©er fetxx SBerfaffer ift ein großer greunb ber

©eutfdjen unb eifriger ©egner ber grangofen. ©r
Hat eä ftaj gur Slufgabe gefefet, bie Urfadjen, golgen
unb bie Sffitrfungen, foroie bie Meinung anberer

SBölfer über ben beutfdj*franjöftfajen Ärieg gu be*

Hanbeln. ©en ©tanbpunft beä §errn SBerfafferä
fenngeidjuet folgenbe ©teile: „3um ©djluffe bitte
idj, baß ein feber ©eutfdje, ber mein SBudj liest,
glauben möge, baß idj ibm im ©etfte Herjlidj bie

feanb brücfe, baß meine beften Sffiimfaje unb roärmften
©ompatbien auf ©eiten feineä großen SBaterlanbeä

finb unb baß, roenn idj burd) Slufopferung meineä
Halben SBermögenä ben ©ieg beäfelben Hätte be*

roirfen fönnen, iaj baäfelbe fofort mit greuben bafür
Hingegeben Hätte."

Vocabulaire militaire francuis-alleinaud.
Recueil des termes de la technologie
militaire par le lieutenant Rippentrop, in-
structeur k l'öcole des cadres de Berlin.
Leipzig. F. A. Brockhaus.

©ie STRtlitärfpradje ift in bem Sauf ber lefeten
SaHre buraj oiele tedjnifdje Sluäbrücfe oermebrt
roorben. Umfonft fuojt man btefe in ben geroöHn»

lieben Sffiörterbüdjern. ©iefeä madjt baä ©tubium
ber fremben SJRilitdrlUeratur febroierig.

SReben ber in beutfdjer ©pradje erfdjeinenben WU
litärliteratur ift bie franjöfifdje bie roidjtigfte.

©er feexx SBerfaffer oorliegenber Slrbelt \)at eä

nun unternommen, bie frangöfifdj«tedjnifdjen SRi*

litär»31uäbrücfe gu fammeln unb gu überfefeen.

©aä fleine SBudj Hilft einem roirflidjen SBebürfniß
ab unb roirb beim Sefen frangöfifdjer militärifdjer
©djriften oft gute ©ienfte leiften fönnen.

©er feexx SBerfaffer bringt bie Sluäbrücfe nadj

gädjem georbnet u. g. in folgenber SReiHenfolge:
1. Saftif; 2. SopograpHie unb militärifdjeä i^etaj

nen; 3. SBefeftigung, ©ifenbabnen unb SelegrapHen ;
4. gelten, Surnen, ©djroimmen; 5. §anbfeuer*
roaffen; 6. Slrtiüerie; 7. Organifation, Slbmlni*

ftration, SRefrutirung, SiRilUär=S"ftig» innerer ©ienft
unb ©olbatenfpradje.

Sffiir Halten biefe ©intHeilung nidjt für oortHeil*
Haft. SebenfaHä erleidjtert fie baä Sluffinben nidtjt,
roie biefeä bei einem geroöHnlidjen Sffiörterbudje mit
fortlaufenbem SllpHabet ber gaH ift.

Cours d'art militaire par H. Barthelemy, ca¬

pitaine au 84me regiment d'infanterie, pro-
fesseur ä l'öcole militaire de St. Cyr. Paris,

Librairie Charles Delagrave.
SIRit bem ©rfebeinen ber 18., 19. unb 20. Siefe*

rung, roelcbe baä ©tubium ber ÄriegägefajicHte be*

Hanbeln unb einige SRapoleotiifaje gelbjuge (1805,
1806, 1807 unb 1809), foroie bie Äriege in Stallen
unb ©eutfdjlanb oon 1859 unb 1866 bem Sefer

oorfüHren, ift baä Höajft oerbtenftoofle Sffierf beä

Äapitänä SBartHelemn enblidj ooHenbet. ObrooHl

roir fdjon roäbrenb ber 'ßublication bie eingelnen

feefie befproojen Haben, fo rooflen roir boaj niajt
oerfäumen, noajmalä bie gange Slufmerffamfeit unfe»

rer frangöflfaj fpredjenben Äameraben auf oorliegen*
beä Sffierf gu tidjten.

©aäfelbe umfaßt 2 SBäube (mit gablreidjen Äarten
unb Sßlänen) k 10 grä. ©er 1. SBanb (Cours de

premiere anndej befdjäftigt fidj mit ber Organi*
fation ber Slrmeen im Slflgemeinen unb ©pejieüen
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flammen, so dasz der Krieg sich zu einem rein
religiösen gestalten und eine heute noch ungeahnte
Bedeutung und Ausdehnung annehmen kann.

v. 8.

Studien über die Verpflegung der Kriegsheere im
Felde. Von Bernhard vou Baumann, Oberstlt.
z. D., Commandeur des 2. Bataillons des
6. Landmehrregiments. Historischer Theil,
II. Band, I. Hälfte. Leipzig und Heidelberg,
C F. Winter'sche Verlagshandlung. Gr. 8°.

S. 528.

Das vorliegende Werk, welches einzig in seiner

Art dasteht, wird nicht ermangeln in den betreffenden

Kreisen Aufsehen zu erregen. — Unseres Wissens
ist die Geschichte der Verpflegung dcr Kriegsheere
und aller bezüglichen Einrichtungen noch nie in
so oussührlicher. und gründlicher Weise behandelt
worden.

Der hier vorliegende Band beschäftigt sich mit
der Zeit des Kaisers Napoleon I., u. z. besonders mit
den Feldzügen 1805, 1806, 1807, 1809 und 1812,

ferner dem geordneten Nequisitionssystem und am

Ende einer Parallele zwischen dem Feldzug 1805

und 18tt1.

Nicht nur die Verpflegung der Heere, auch die

Operationen sinden eingehende Würdigung und

über viele Persönlichkeiten, welche damals eine

hervorragende Nolle gespielt, erhalten mir manche

Einzelnheiten.
Das Buch ist für Generalstabs- und Verwaltungsoffiziere

gleich interessant. Es ist in demselben ein

reiches Material und viele lehrreiche Betrachtungen

enthalten. Wenn wir dem Werk einen Vorwurf
machen, so ist dieses der Mangel an Ueberstchtlichkeit,

welchem leicht durch eine entsprechende Anzahl
Ueberschriften abgeholfen werden könnte.

Nach Erscheinen der zweiten Hälste dieses Bandes

werden mir auf das Buch zurückkommen.

Die Kriegsmacht Oesterreichs. II. Theil. Wien,

Verlag oon L. W. Seidel 6 Sohn, 1876.

Wir haben s. Z. den I. Theil dieses Werkes

besprochen. Nunmehr liegt der II. vor. Jn
demselben werden behandelt die Landwehren, die Kriegsmarine

uud die militärisch organisirten, jedoch nur
theilweise der k. k. Armee angehörenden Körper (die

Leibgarden, Hofburgmache, die k. ung. Kronwache, die

Militär-Polizeiwachen, Landesgensdarmerie und die

Militär-Abtheilung der Gestütsbranche).
Wie in dem I. Theil, so geht auch in diesem der

Darstellung der jetzigen Institutionen ein geschichtlicher

Rückblick voraus.

Der deutschsfranzösische Krieg von Sir I G. T.
Sinclair, Baronet, Berlin. A. Asher & Comp.

Preis 1 Fr.
Der Herr Verfasser ist ein großer Freund der

Deutschen und eifriger Gegner der Franzosen. Er
hat es sich zur Aufgabe gesetzt, die Ursachen, Folgen
und die Wirkungen, sowie die Meinung anderer

Völker über den deutsch-französischen Krieg zu be¬

handeln. Den Standpunkt des Herrn Verfassers
kennzeichnet folgende Stelle: „Znm Schlusse bitte
ich, daß ein jeder Deutsche, der mein Buch liest,
glauben möge, daß ich ihm im Geiste herzlich die

Hand drücke, daß meine besten Wünsche und wärmsten
Sympathien auf Seiten seines großen Vaterlandes
sind und daß, wenn ich durch Aufopferung meines
halben Vermögens den Sieg desselben hätte
bewirken können, ich dasselbe sofort mit Freuden dafür
hingegeben hätte."

Voeubnlkir« militaire kr»uz»!8>»IIein»»à.
lìeoueil àes termes àe I» tecnologie mi-
litsire rzsr Is lieutenant! kìipventrop, in-
struoteur à l'cîoole àes vaclres cle Berlin.
I^eirMA. k'. H.. LrooKnaus.

Die Militärsprache ist in dem Lauf der letzten

Jahre durch viele technische Ausdrücke vermehrt
worden. Umsonst sucht man diese in den gewöhnlichen

Wörterbüchern. Dieses macht das Studium
der fremden Militärliteratur schwierig.

Neben der in deutscher Sprache erscheinenden Mi»
litärliteratur ist die französische die wichtigste.

Der Herr Verfasser vorliegender Arbeit hat es

nun unternommen, die französisch-technischen
Militär-Ausdrücke zu sammeln nnd zu übersetzen.

Das kleine Buch hilft einem wirklichen Bedürfniß
ab und wird beim Lesen französischer militärischer
Schriften oft gute Dienste leisten können.

Der Herr Verfasser bringt die Ausdrücke nach

Fächern geordnet u. z. in folgender Reihenfolge:
1. Taktik; 2. Topographie und militärisches Zeichnen

; 3. Befestigung, Eisenbahnen und Telegraphen ;
4. Fechten, Turnen, Schwimmen; 5. Handfeuerwaffen;

6. Artillerie; 7. Organisation, Administration,

Nekrutirung, Militär-Justiz, innerer Dienst
und Soldatensprache.

Wir halten diese Eintheilung nicht für vortheilhaft.

Jedenfalls erleichtert sie das Auffinden nicht,
wie dieses bei einem gewöhnlichen Wörterbuche mit
fortlaufendem Alphabet der Fall ist.

Lours à'art milituir« par II. Lartlielem^, ea-
pitaine »u 84ms retinrent d'infanterie, vrc>-

tesseur à l'cîoole militaire àe 3t. L?r. ?a-
ris, librairie OKurles Oelsgravs.

Mit dem Erscheinen der 18.. 19. und 20. Lieferung,

welche das Studium der Kriegsgeschichte

behandeln und einige Napoleonische Feldzüge (1805,

1806, 1807 und 1809), sowie die Kriege in Italien
und Deutschland von 1859 und 1866 dem Leser

vorführen, ist das höchst verdienstvolle Werk des

Kapitäns Barthélémy endlich vollendet. Obwohl
mir schon während der Publication die einzelnen

Heste besprochen haben, so wollen mir doch nicht

versäumen, nochmals die ganze Aufmerksamkeit unserer

französisch sprechenden Kameraden auf vorliegendes

Werk zu richten.
Dasselbe umfaßt 2 Bände (mit zahlreichen Karten

und Plänen) à 10 Frs. Der 1. Band (Oours àe

premiere annös) beschäftigt sich mit der Organisation

der Armeen im Allgemeinen und Speziellen
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(bie Slrmeen granfreidjä, ©eutfajlanbä unb anberer
europäifajer ©taatenj unb ben Operationen beä

fog. fleinen Äriegeä ober - nadj bem Sluäbrücfe
beä £>errn SBerfafferä — mit beu fleinen Operationen
beä Äriegeä (©idjerbeitäbienft, Slufflärungäbienft,
Socal«@efecbte, taftifdje Sffiürbigung beä Serrainä
u. f. ro.); ber 2. SBanb (Cours de seconde ann^e)
bagegen Hanbelt oon ben Operationen beä fog.
großen Äriegeä ober — nacb SBartHeletnn — oon
ben großen Operationen beä Äriegeä unb oon ber

Strategie (elementare SBegriffe ber Strategie, bie

großen 31rmee*Äörper auf bem SRärfdje, in SRutje

unb im ©efedjt, ©ioerfionen, ©tubium einiger
©<Hl«d)ten unb gelbgüge).

©in großer SBorjug biefeä bibaftifdjen Sffierfeä

liegt in bem flaren, anregenben unb feffelnbeu SBor*

trage beä feexxn SBerfafferä; roir empfeHlen baäfelbe
baHer ben jungen Offijieren unb intelligenten Unter*
offigieren alä inftructioe unb Hödjft intereffante
Seftüre.

©ie tHätige SBerlagäHanblung Hat eine gange ©ol*
lection militär*roiffenfajaftliajer Sffierfe Herauäge*
geben, oon benen roir bie auägegeidjnete SRilitär*
©eograpHie beä SRHcin*33afflnä oom ©ommanbant
Sßiajat (1 vol. in 8° br. 6 gr.) unb ben Cours
de fortification oom ©apitän SBatün (1 vol. in 8°
br. 3 gr.) an biefer ©teüe fdjon befprodjen Haben.

Sluf ein britteä, ebenbafelbft erfdj'teneneä Sffierf „Le
Guide m^dical pratique de l'officier par M.
Chassaque" roerben roir nodj gurücffommen.

J. v. S.

Les machines infernales dans la gnerre de

campagne. Application de ,1a th^orie des
mines par H. Wauwermans, lieut.-colonel.
Deuxi&mc ddition, avec 3 planches.
Bruxelles, librairie militaire C. Muquardt,
Editeur.

©er feexx SBerfaffer beabfidjtigt burdj oorliegenbe
Slrbeit, ber „Äunft beä gelb«9Rineurä" im Offijier«
corpä größere SBerbreitung gu oerfdjaffen, unb Hat

feinen ^roeef — roie eä febeint — erreidjt. ©ie
fleine SBrodjüre ift für jeben Offigier oerftänblid)
gefdjrieben unb roirb geroiß bagu beitragen, bie SHn«

roenbung oon SUttnen, Sßetarben u. f. ro. gu oer*
aügemetnern. Sffiir Hätten gern gefetjen, roenn audj
bie SorpeboS mit in ben SBereidj ber Slrbeit gegogen
unb bem ©nnatnit größere SBeadjtung gefdjenft roäre.

J. v. S.

21 tt 8 I a tt b.

Seutfajeä SReia). (gormatton««@rwefterungen
unb S9efotc.ungä=Slenberungen.) Me 3nfanterie«SReg(«

menter, weldje ntdjt tnrljr al« jwölf Jj?auptmann«.®tetlen bejtfcen,

erhalten eine weitere, mit bem ©eljalt 1. Älaffe bollrte $aupt»

mann« ©teüe. Dlefelbe (ft bei ber gefammten Snfantetie für
bie älteften Jpauptteute bejietyungaroeife für überjätjllge ©tab««

ofPjtere ber SHeglmenfr beftimmt. Sie nufcbringenbe bienftlidje

SBerwenbung ber fieberen, roeldje ben SJtfglment«ftä(>en jujutbellen

fmb, fowfe ble Slbgrenjung iferc« SBltfungäfretfe« oon bemjentgen

»er etatsmäfiigen @tab«offtjlere, — eine Slbgrenjung in ber Strt,

baf) bte älteften §aupttcute bej(efmng«roetfe überjäljligen ©tab«»

offijiere an ©tette ber elat«mäfjlgen ©tabäofftjierc, neben obet
unter benfelben »erroenbet roerben bürfen — bleibt bem ©rmeffen
ber SRcg(meiite*(5emmanbeure überlaffen. @lne (Sntlaftung bet

Sempagnlecljef« »on SBcrtlccjtungen, roeldje mit ter gompagnie«

füfjrmig niajt Im unmittelbaren 3ufammentjange ftefjen, fft fjier»
bei anjuftreben. ®anj befonbei« aber foU einer frlegämäfilgen
Stu«btlbung ber ©tnjäf)rtg«grefroftltgen, ber Dfpjler«3lfpfranten
unb Dffijiere be« S3euttaubtenftanbe« ble angeordnete ©tedenoer»

mef>rung im grieben ju ©ute fommen, unb lenfe 3dj fjierauf
bte aufmerffamfeit ber 9teglment«>ßommanbeure unb b.bbexen

SDcfetjIäfjaber. Dte (Sontrotoerfammtungen be« SBeurlaubtenftanbe«

jlnb ferner, Inforoclt Sanbwefcr.ßompagnlefüfjrer nidjt jut SBer«

fügung fielen, in .ber Stieget buraj bie älteften §auptleute be«

jicftungSroeffe übcrjäfjtlgen ©tab«offljtere abjufjalten. «Kit güfj«

rung »on Sompagnlen bürfen Heft Dffijfere, felbft at* ©teüoer«

tteter, nidjt beauftragt roerben. 3n betreff ber erften löefefcung
ber neuen ©teilen befjatte 3d) SUtlr roeitere SBefeljle »or.

3n ber Seftung ©öln wtrb ein ®ou»crncment neben btr ©om«

manbantur unb unter SBcfefcung ber leiteten mft einem ©tab««

offijier crrldjtct wetben.

(St werben 3nfpeft(onen ber SWilltärsSelegraptjtc unb ber ml»

Utärifdjen ©trafanjtalten efngefefct werben.
SSon ren Dber«@tab«ärjten werben fjunbert — ftatt, roie bUfjer,

fecl)«jig — bet erften Ätaffe angefjören. Sa« Dutd)fdjnitt«gef;alt
ber Safjtmclfter er^öfjt ftdj um 200 SWf. iätjrlid). Den bl«fjerfgen
geuerwetfern 2. Älaffe wirb bie Söfcnung »on gcuerwcrfeiu
1. Ätaffe gewäfjrt, unb fommt bie SlnUjellung bet geuerwerfer
in foldje 1. unb 2. Älaffe für ble golge in SOBegfaU.

granfreidj. (Sie SSertttenmadjung bet Dffijfete
in grantreidj.) Sie fn Stu«fidjt ftefjenbe gorberung Jener

SWittel »on ©eite unferer oberften ÄrfegSteltung, weldje bie enb»

lidje Sctfttenmadjung unfetet $auptleute ermögtldjcn foB unb

ble »orau«ftdjtl(äj bet btefer ©elegcntjcit fid) enlfpfnnenben Äämpfe

madjen nadjfofgenben, ber ,£). .£>. ß." entnommenen Slrtifet um

fo tnterefjanter. SRan wirb aber au« biefem etfetjen tonnen, bafj

Im franjBjlfdjen SBolfe ein »iel tiefere« SBerftänbnift für bfe »t«

taten ©rforbcrnijfe ber Slrmee, eine weit größere Dpfcrwitllgfett
füt biefelben fjerrfdjt, al« — anbcrroärt«.

3n granfreid) erfolgt bie SBeriltenmadjung berfenigen Dffijiere,
bie jum galten »on SBferten blenftlldj »erpfUdjtet flnb, auf jweicrlet

SBeife: entwebet auf eigene Äoften (a tltre on6reux) oter grati«

(a titre gratuit). — Dfe ©tabSoffijtere bei ben Sruppen ju
Sßferbe befdjaffen fldj ble Sßferbe auf eigene Äoften, bie übrigen

Dffjjiere ertjalten fte gratl«, unb beibe wäfjten fte au« ben refp.

[Regimentern. £iodj bürfen bie @tab«offijicre ffjre Sfjferbe audj

auf bem gewöfjnlldjen #anbel«wege erwerben. Oenerale, Dfft»

jiere bet ben ©laben, ©anität« Dfftjtere, überljaupt ade, bie

aufjerljalb eine« befonberen Sruppenoerbänbe« ftefjen, erljalten bie

Sfjferbe auf bem einen oter anberen Sffiege »on ben (SaoaUerle*

ober Slrttller(c«S3rtgaben be« betteffenben Slrmeecorp«. Sebodj

tjaben biefe Dfftjtere, wenn fte fidj SPfetbe auf eigene Äoften an«

fdjaffen, audj ba« SRedjt, fie au« ben SJtemente'Depet« berfenigen

Sone au»}uroäfjlen, tu ber fie gerabe Dienft leiften, ober audj tn

Jeber anberen 3one, wenn fie ble Äoften. be« Xran«porte« felbft

tragen »ollen. — 3äfjrltdj werben tn ben Sa»aHerie» unb

9lrtlUerle*33rfgaten »on ben ©eneral<3nfpcctoren biejenigen SBferbe

au«gemuftert, weldje ben nfdjt in ber gtont fteljenben DfPjieren

jur Slu«waf)t frclftetjen follen. Dlefe Sßferbe werben fn ben

Stammrollen notirt, maajen aber ben tägltdjen Xruppenbienft

mit. SKur bie ®eneral«3nfpectoren felbft bürfen bte eingetrage«

nen Sßfetbe wiebet au« ben Siften löfdjen. Dodj tft bet befonberen

Sßotfommniffen audj bem @orp««Sommanbeur ba« SJtedjt »erlteljen,

Slbänberungen ju treffen.

©obalb bie Sßferbe, fei e« nun umfonft ober gegen (Bejahung,

ben DfPjieren übergeben finb, werben fie »on bem Xtuppentfjetl

abermal« in befonbere giften eingetragen. Dort ftnb befonbete

Äennjddjen, bei SJtame te« (SlgentHümet« unb ber Seitpunft »er«

jeldinet, wann fle abgegeben worben ftnt. 3ebt« gratl« geftetlte

Sßferb erhält ein befonbere« Sranbjeidjen; außerbem wfrb Jebem

Sßferbe ttn Sföatrlfelbud) mitgegeben, ka« bet Jtbem Sffiedjfet mit«
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(die Armeen Frankreichs, Deutschlands und anderer
europäischer Staaten) und den Operationen des

sog. kleinen Krieges oder - nach dem Ausdrucke
des Herrn Verfassers — mit den kleinen Operationen
des Krieges (Sicherheitsdienst, Aufklärungsdienst,
Local-Gesechte, taktische Würdigung des Terrains
u, s. m,); der 2. Band (Oours äs seeonàe «nncze)
dagegen handelt von den Operationen des sog.

großen Krieges oder — nach Barthélémy — von
den großen Operationen des Krieges und von der

Strategie (elementare Begriffe der Strategie, die

großen Armee-Körper auf dem Marsche, in Ruhe
und im Gefecht, Diversionen, Studium einiger
Schlachten und Feldzüge).

Ein großer Vorzug dieses didaktischen Werkes
liegt in dem klaren, anregenden und fesselnden

Vortrage des Herrn Verfassers; wir empfehlen dasselbe
daher den jungen Offizieren und intelligenten
Unteroffizieren als instructive und höchst interessante
Lektüre.

Die thätige Verlagshandlung hat eine ganze
Collection Militär-wissenschaftlicher Werke herausgegeben,

von denen wir die ausgezeichnete Militär-
Geographie des Rhetn-Bassins vom Commandant
Pichat (1 vol. in 8° br. 6 Fr.) und den Oours
às kortiSeation vom Capitän Bailly (1 vol. in 8°
br. 3 Fr.) an dieser Stelle schon besprochen haben.
Auf ein drittes, ebendaselbst erschienenes Werk «I^e
(Zuiàs m^àioal pratique às I'oKeisr par U.
lZKassaciue" werden wir noch zurückkommen.

3 v. 8.

I-es maedlne» lnkerusles âniuz la guerre àe

eampnKne. Application às I» tK6oris àes
ruines par R. Wauvrsrmavs, 1ieut.-e«Ione1.
Deuxième ôàition, aveo 3 pianelle». Lrri-
xelles, librairie militaire O, Uuciuaràt, 6ài-
tsur.

Der Herr Verfasser beabsichtigt durch vorliegende
Arbeit, der „Kunst des Feld-Mineurs" im Osfizier-
corps größere Verbreitung zu verschaffen, und hat
seinen Zweck — wie es scheint — erreicht. Die
kleine Brochüre ist für jeden Offizier verständlich
geschrieben und wird gewiß dazu beitragen, die

Anwendung von Minen, Petarden u. s. m. zu
verallgemeinern. Wir Hütten gern gesehen, wenn auch

die Torpedos mit in den Bereich der Arbeit gezogen
und dem Dynamit größere Beachtung geschenkt wäre,

5. v. 3.

Ausland.
Deutsches Reich. (Formattvnê-Erweiterungen

und Besvldungs-Aenderungen.) Alle Jnfanterte-Regi-

menler, welche ntcht mehr als zwölf Hauptmanns-Stellen besitzen,

erhalten eine weitere, mit dem Gehalt 1. Klasse dotirte Hauptmann«

Stelle, Dieselbe ist bei der gesammten Infanterie für
die ältesten Hauptleute beziehungsweise für überzählige

Stabsofsiziere der Regimenter bestimmt. Die nutzbringende dienstliche

Verwendung dcr Letzteren, welche den RcgimentSstäben zuzutheilen

sind, sowie die Abgrenzung ihre« Wirkungskreise« von demjenigen

der etatmäßigen Stabsoffiziere, — eine Abgrenzung tn der Art,
dasz die ältesten Hauptleute beziehungsweise überzähligen Stabs

ofsiziere an Stclle der etatSmZßtgen Stabsofsiziere, neben oder

unter denselben verwendet wcrden dürfen — bleibt dem Ermessen

der Rcgimente-Commandcure überlassen. Eine Entlastung der

ComvagniechefS von Verrichtungen, wclche mit der Compagnie»

führung nicht im unmittelbaren Zusammenhange stchen, ist hier»
bci anzustreben. Ganz besonder« aber soll einer kriegsmäßigen

Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen, der Offizier-Aspiranten
und Offiziere dcS Beurlaubtenstandes die angeordnete Stellenver-
mehrung im Frieden zu Gute kommen, und lenke Ich hierauf
die Aufmerksamkeit der NegimentS-Commandeure und höheren

Befehlshaber. Dte Contrvlversarnmlungen des Beuilaubtenftande«
sind ferner, insoweit Landwehr-Cvmpagnteführer nicht zur
Verfügung stehen, tn der Regel durch die ältesten Hauptleute be,

ziehungSwetse überzähligen Stabsofsiziere abzuhalten. Mit
Führung von Compagnien dürfen diese Offiziere, selbst al« Stellvertreter,

nicht beauftragt werden. Jn Betreff der ersten Besetzung
der neucn Stelle» behalte Ich Mir wettere Befehle vor.

Jn der Festung Cöln wtrd ein Gouvernement neben der Som-
mandantur und unter Besetzung der letzteren mit einem Stab«»

osfizter errichtet werden.

E« werden Inspektionen der Militär-Telegraphie und der ml»

litärischen Strafanstalten eingesetzt werden.

Von ren Ober-Stabsärzten werdcn hundert — statt, wie bi«her,
sechêztg — der ersten Klasse angehören. Da« DurchschntttSgehalt
der Zahlmeister erhöht stch um 200 Mk. jährlich. Den bisherigen
Feuerwerkern 2. Klasse wird die Löhnung von Fcuerwnknn
1. Klasse gewährt, und kommt die Eintheilung der Feuerwerker
in solche 1. und 2. Klassc für die Folge in Wegfall.

Frankreich. (Die Berittenmachung der Offiziere
in Frankreich.) Die in Aussicht stehende Forderung jener

Mittel »on Seite unserer obersten Kriegsleitung, welche die endliche

Berittenmachung unserer Hauptleute ermöglichen soll und

die voraussichtlich bei dieser Gelegenheit sich entspinnenden Kämpfe

machen nachfolgenden, der «D. H. Z." entnommenen Artikel um
so interessanter. Man wird aber auê diesem ersehen können, daß

im französischen Volke etn viel ticfcrc« Verständniß für die

vitalen Erfordcrnisse dcr Armce, etne weit größere OxferwilligKit
für dieselben herrscht, al« — andcrmärt«.

Jn Frankreich erfolgt die Beriitenmachung derjenigen Ofsiziere,

die zum Halten »on Pferden dienstlich »erpftichtet sind, auf zweicrlci

Weise: entweder auf eigene Kosten (à titrs onéreux) oder gratt«

(à titrs gratuit). — Die Stabsofsiziere bei den Truppen zu

Pferde beschaffen sich die Pferde auf eigene Kosten, die übrigen

Ofsiziere erhalten sie gratis, und beide wählen sie au« den resp.

Regimentern. Doch dürfen die Stabsoffiziere thre Pferde auch

auf dem gewöhnlichen Handelswege erwerben. Generale, Offiziere

bei den Stäbcn, Sanität« Offiztere, übtrhaupt alle, dt«

außerhalb cinc« besondrrcn Truxpenvcibandc« stehen, erhalten die

Pferde auf dem einen oder anderen Wege »vn dcn Cavallerie-

oder Arttllcric-Brigaden de« bctrcffendcn Armcecvrp«. Jedoch

habcn diese Osfiziere, wcnn sie sich Pferde auf eigene Kosten an»

schaffen, auch da« Recht, sie au« den Remonte Depvt« derjenigen

Zone au«zuwählen, tn der sie gerade Dienst leisten, oder auch tn

jeder anderen Zone, wenn fle die Kostcn de« Transporte« selbst

tragen wollen. — Jährlich werden tn den Cavallerie» und

Artillerie-Brigaden »vn den General-Jnspcctoren diejenigen Pferde

ausgemustert, welche den nicht in der Front stehenden Ofsizieren

zur Auswahl freistehen sollen. Diese Pferde werden in den

Stammrolle» »otirt, mache» aber den tägliche» Truppendienst

mit. Nur die General'Jnspectoren selbst dürfen dte eingetragenen

Pferde wieder au« den Listen löschen. Doch 1st bei besvrrderen

Vorkommnissen auch dem Corps-Commandeur da« Recht verliehen,

Abänderungen zu Keffer,.

Sobald die Pferde, sei e« nun umsvnst «der gegen Bezahlung,

den Ofsizieren übergeben sind, werden sie von dem Truxpenthetl

abermals in besondere Listen eingetragen. Dort stnd besondere

Kennzeichen, der Name dc« Eigenthümer« und der Zeitpunkt

»erzeichnet, wann sie abgegeben worden sind. Jedes gratis gestellte

Pserd erhält ein besondere« Brandzeichen; außerdem wird jedem

Pferde ein Matrikelbuch mitgegeben, da« bet jedem Wechsel mit-


	

